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Fach: Erdkunde                        Stand: Februar 2020 

 

      Schulinternes Curriculum zum Kernlehrplan für das Gymnasium  

 

Jahrgangsstufe 5 

 

Das Fach Erdkunde wird in der Jahrgangsstufe 5 mit einer Stunde (67,5 Minuten) pro Woche unterrichtet. 

 

Eingeführtes Schulbuch: TERRA Erdkunde 1, Nordrhein-Westfalen (Klett, 2019) 

Eingeführter Atlas: Haack Weltatlas Nordrhein-Westfalen (Klett, 2015). 

 

Obligatorische fachliche Inhalte und Kompetenzerwartungen 

 

Thema Lehrbuchanbindung Fachmethoden 
Inhaltsfelder, Schwerpunkte und Kompetenzen  

(SK, MK, UK, HK) des KLP 
Grundbegriffe 

Zeit-

rahmen 

(Std.) 

Erdkunde – dein 

neues Fach 

 

• Auftakt: Erdkunde - dein 

neues Fach (S.6/7) 

• Planet Erde (S.8/9) 

• Unser einzigartiger Planet 

(S.10/11) 

• … und was der Mensch 

daraus macht (S.12/13) 

• Geographie - die Erde 

erforschen und nachhaltig 

gestalten (S.14/15) 

 • Zusammenhänge zwischen räumlichen Gegebenheiten und 

Ausstattungsmerkmalen sowie der Nutzung durch den Menschen 

aufzeigen (SK1) 

• ausgewählte, durch menschliche Nutzung verursachte Natur- und 

Landschaftsveränderungen beschreiben (SK3) 

• Fachbegriffe zur Darstellung einfacher geographischer Sachverhalte 

verwenden (SK5) 

• einfache geographische Sachverhalte identifizieren und erste 

Fragestellungen entwickeln (MK2) 

• Kriterien für die Beurteilung fremden und eigenen raumwirksamen 

Handelns anführen (UK1) 
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Sich orientieren  

 

 

• Auftakt: Sich orientieren 

(S.16/17) 

• Auf die Wahrnehmung 

kommt es am (S.18/19) 

• Wo ich lebe und lerne 

(S.20/21) 

• So passt die Stadt auf eine 

Seite (S.22/23) 

• Die ganze Welt in einem 

Buch (S.26/27) 

• Sich orientieren auf der 

Erde (S. 36)  

 

Methode: Karten 

lesen und Entfer-

nungen bestimmen 

(S.24/25) 

Methode: Wie du 

mit dem Atlas ar-

beitest (S.28/29) 

Methode: Mit 

Google Earth die 

Erde erkunden 

(S.32/33) 

Methode: Deinen 

neuen Schulweg 

• unterschiedliche Natur- und Wirtschaftsräume in räumliche 

Orientierungsraster einordnen (SK4) 

• Fachbegriffe zur Darstellung einfacher geographischer Sachverhalte 

verwenden (SK5) 

• sich unmittelbar vor Ort und mittelbar mit Hilfe von Karten und 

einfachen web- bzw. GPS-basierten Anwendungen orientieren 

(MK1) 

• einfache geographische Sachverhalte identifizieren und erste 

Fragestellungen entwickeln (MK2) 

• Inhaltsverzeichnis, Register und Koordinaten im Atlas zur 

Orientierung und Lokalisierung nutzen (MK3) 

• Arbeitsergebnisse mit Hilfe analoger und digitaler Techniken 

Einzugsgebiet, 

Stadtplan, Legende, 

Planquadrat 

Karte 

Maßstab 

Atlas 

Kontinent, Ozean 

Großlandschaft 

Bundesland, 

Landeshauptstadt 

8 
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• Sich orientieren in 

Deutschland (S.38-40) 

 

 

[Kein Gradnetz!!] 

mit Google Earth 

erkunden und 

zeichnen (S.34/35) 

 

 

 

 

 

 

verständlich und adressatenbezogen unter Verwendung 

eingeführter Fachbegriffe präsentieren (MK4) 

• geographische Informationen mittels Skizzen und einfachen 

Diagrammen graphisch darstellen (MK5) 

Leben auf dem 

Land, Leben in der 

Stadt 

• Auftakt: Leben auf dem 

Land, Leben in der Stadt 

(S.46/47) 

• Lebensräume (S.48/49) 

• Abgekoppelt (S.50/51) 

• Neu in Altenberge (S.52/53) 

• Noch ein Dorf? (S.54/55) 

• Magnet Stadt (S.58/59) 

• Münster - eine Stadt hat 

viele Gesichter (S.60/61) 

• Orientierung: Stadt und 

Land (S.70/71) 

 

 

• Zusammenhänge zwischen räumlichen Gegebenheiten und 

Ausstattungsmerkmalen sowie der Nutzung durch den Menschen 

aufzeigen (SK1) 

• einzelne Standortfaktoren hinsichtlich ihrer Bedeutung für 

raumbezogenes wirtschaftliches Handeln erläutern (SK2) 

• ausgewählte, durch menschliche Nutzung verursachte Natur- und 

Landschaftsveränderungen beschreiben (SK3) 

• Fachbegriffe zur Darstellung einfacher geographischer Sachverhalte 

verwenden (SK5) 

• Siedlungsstrukturen nach physiognomischen Merkmalen 

unterscheiden (SK) 

• Städtisch geprägte Siedlungen hinsichtlich Ausstattung, Gliederung 

und Funktion mit ländlichen Siedlungen vergleichen (SK) 

• Verflechtungen zwischen städtischen und ländlichen Räumen 

erklären (SK) 

• sich unmittelbar vor Ort und mittelbar mit Hilfe von Karten und 

einfachen web- bzw. GPS-basierten Anwendungen orientieren 

(MK1) 

• einfache geographische Sachverhalte identifizieren und erste 

Fragestellungen entwickeln (MK2) 

• Inhaltsverzeichnis, Register und Koordinaten im Atlas zur 

Orientierung und Lokalisierung nutzen (MK3) 

• Arbeitsergebnisse mit Hilfe analoger und digitaler Techniken 

Grundbedürfnis, 

Daseinsgrundfunkti

onen 

Gemeinde 

Dorf 

Pendler, Umland 

Stadt, City, 

Stadtviertel, 

Wohngebiet, 

Industrie- und 

Gewerbegebiet, 

Mischgebiet 

 

6 

(IF) Unterschiedlich strukturierte Siedlungen 

(SP) physiognomische Merkmale von Siedlungen: 

Bebauungshöhe und -dichte, Grund- und Aufriss, Baustil, 

Verkehrswege 

(SP) Daseinsgrundfunktionen in Siedlungen: Wohnen, Arbeit, 

Versorgung, Erholung, Bildung und Mobilität 

(SP) Stadt-Umlandbeziehungen: Berufs-, Einkaufs-, 

Ausbildungs- und Freizeitpendler 

(SP) Funktionsräumliche Gliederung städtischer Teilräume: City, 

Wohn- und Gewerbegebiete, Naherholungsgebiete 
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verständlich und adressatenbezogen unter Verwendung 

eingeführter Fachbegriffe präsentieren (MK4) 

• geographische Informationen mittels Skizzen und einfachen 

Diagrammen graphisch darstellen (MK5) 

• Kriterien für die Beurteilung fremden und eigenen raumwirksamen 

Handelns anführen (UK1) 

• Pro- und Kontra-Argumente zu verschiedenen, kontrovers 

diskutierten Sachverhalten gegeneinander abwägen (UK2) 

• Arbeitsergebnisse zu raumbezogenen Fragestellungen hinsichtlich 

ihrer fachlichen Richtigkeit und vereinbarter Darstellungskriterien 

beurteilen (UK3) 

• Vor- und Nachteile des Lebens in unterschiedlich strukturierten 
Siedlungen erörtern (UK) 

• Probehandelnd in Raumnutzungskonflikten eigene bzw. fremde 

Positionen unter Nutzung von Sachargumenten vertreten (HK1) 

Landwirte 

versorgen uns 

• Auftakt: Landwirte 

versorgen uns (S.88/89) 

• Getreide und Zuckerrüben 

aus der Börde (S.92-95) 

• Methode: Landwirtschaft 

heute - ein Gruppenpuzzle 

(S.96/97) 

• Viel Fleisch für viele 

(S.98/99) 

• Milch frisch getankt 

(S.100/101) 

• Salat täglich frisch 

(S.102/103) 

• Konventionelle 

Landwirtschaft (S.104/105) 

• Ökologische Landwirtschaft 

(S.106/107) 

• Erdbeeren zu jeder 

Jahreszeit? (S.108/109) 

• Orientierung: 

Landwirtschaftsgebiete in 

Deutschland (S.116/117) 

Methode: 

Exkursion-  Einen 

Betrieb erkunden 

(S.114/115) 

 

• Zusammenhänge zwischen räumlichen Gegebenheiten und 

Ausstattungsmerkmalen sowie der Nutzung durch den Menschen 

aufzeigen (SK1) 

• einzelne Standortfaktoren hinsichtlich ihrer Bedeutung für 

raumbezogenes wirtschaftliches Handeln erläutern (SK2) 

• ausgewählte, durch menschliche Nutzung verursachte Natur- und 

Landschaftsveränderungen beschreiben (SK3) 

• unterschiedliche Natur- und Wirtschaftsräume in räumliche 

Orientierungsraster einordnen (SK4) 

• Fachbegriffe zur Darstellung einfacher geographischer Sachverhalte 

verwenden (SK5) 

• die Bedeutung ausgewählter Standortfaktoren des primären 

Sektors beschreiben (SK) 

• Wirtschaftsräume hinsichtlich standörtlicher Gegebenheiten und 

wirtschaftlicher Nutzung beschreiben (SK) 

• wesentliche Aspekte des Wandels in der Landwirtschaft erläutern 

(SK) 

• Chancen, mögliche Grenzen und Herausforderungen nachhaltigen 

Börde, Löss, 

Fruchtfolge, 

Ackerbau, 

Mischbetrieb 

Mechanisierung, 

Spezialisierung 

Grünlandwirtschaft 

Gemüsebaubetrieb, 

Sonderkultur 

konventionelle 

Landwirtschaft, 

Massentierhaltung 

ökologische 

Landwirtschaft 

 

8 

plus 

Exkur-

sion 

(IF) Arbeit und Versorgung in Wirtschaftsräumen 

unterschiedlicher Ausstattung 

(SP) Standortfaktoren des primären Sektors: Boden, Klima 

(SP) Produktionskette von Nahrungsmitteln: Herstellung, 

Verarbeitung, Transport, Handel 

(SP) Strukturelle Veränderungsprozesse in der Landwirtschaft: 

Intensivierung, Spezialisierung 

(SP) Nachhaltiges Wirtschaften in der Landwirtschaft 
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Wirtschaftens in der Landwirtschaft erklären (SK) 

• sich unmittelbar vor Ort und mittelbar mit Hilfe von Karten und 

einfachen web- bzw. GPS-basierten Anwendungen orientieren 

(MK1) 

• einfache geographische Sachverhalte identifizieren und erste 

Fragestellungen entwickeln (MK2) 

• Inhaltsverzeichnis, Register und Koordinaten im Atlas zur 

Orientierung und Lokalisierung nutzen (MK3) 

• Arbeitsergebnisse mit Hilfe analoger und digitaler Techniken 

verständlich und adressatenbezogen unter Verwendung 

eingeführter Fachbegriffe präsentieren (MK4) 

• geographische Informationen mittels Skizzen und einfachen 

Diagrammen graphisch darstellen (MK5) 

• Kriterien für die Beurteilung fremden und eigenen raumwirksamen 

Handelns anführen (UK1) 

• Pro- und Kontra-Argumente zu verschiedenen, kontrovers 

diskutierten Sachverhalten gegeneinander abwägen (UK2) 

• Arbeitsergebnisse zu raumbezogenen Fragestellungen hinsichtlich 

ihrer fachlichen Richtigkeit und vereinbarter Darstellungskriterien 

beurteilen (UK3) 

• vor dem Hintergrund standörtlicher Gegebenheiten die Eignung 

von Räumen für eine wirtschaftliche Nutzung beurteilen (UK) 

• Vor- und Nachteile wirtschaftsräumlicher Veränderungen für die 

Lebensbedingungen der Menschen abwägen (UK) 

• in Ansätzen ihr eigenes Konsumverhalten hinsichtlich ökologischer, 

ökonomischer und sozialer Folgen erörtern (UK) 

• probehandelnd in Raumnutzungskonflikten eigene bzw. fremde 

Positionen unter Nutzung von Sachargumenten vertreten (HK1) 

• sich an Planungsaufgaben im Rahmen von Unterrichtsgängen oder 

Exkursionen beteiligen (HK2) 

 

 

 

 
 

 

 
Auf den Standort 

kommt es an 

• Auftakt: Auf den Standort 

kommt es an (S.120/121) 

• Wirtschaft - mit verteilten 

Rollen (S.122/123) 

• Warum hier und nicht 

woanders (S.124/125) 

• Das „braune Gold“ 

(S.126/127) 

• BASF - Europas größtes 

Chemiewerk (S.128/129) 

• Von Köln in die ganze Welt - 

UPS (S.130/131) 

Anfertigen von 

Präsentationen 

 

• Zusammenhänge zwischen räumlichen Gegebenheiten und 

Ausstattungsmerkmalen sowie der Nutzung durch den Menschen 

aufzeigen (SK1) 

• einzelne Standortfaktoren hinsichtlich ihrer Bedeutung für 

raumbezogenes wirtschaftliches Handeln erläutern (SK2) 
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(IF) Arbeit und Versorgung in Wirtschaftsräumen 

unterschiedlicher Ausstattung 

(SP) Standortfaktoren des sekundären Sektors: Rohstoffe, 

Arbeitskräfte, Verkehrsinfrastruktur 

(SP) Strukturwandel industriell geprägter Räume 

(SP) Standorte und Branchen des tertiären Sektors 
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• „HAIReinspaziert“ 

(S.132/133) 

• „Sané über links!?“ 

(S.134/135) 

• Auf der Suche nach dem 

besten Standort 

(S.136/137) 

• Warum hier? (S.140/141) 

• Strukturwandel im 

Ruhrgebiet (S.142/143) 

• Orientierung: 

Wirtschaftsstandorte in 

Deutschland (S.154/155) 

 

• ausgewählte, durch menschliche Nutzung verursachte Natur- und 

Landschaftsveränderungen beschreiben (SK3) 

• unterschiedliche Natur- und Wirtschaftsräume in räumliche 

Orientierungsraster einordnen (SK4) 

• Fachbegriffe zur Darstellung einfacher geographischer Sachverhalte 

verwenden (SK5)  

• die Bedeutung ausgewählter Standortfaktoren des sekundären und 

tertiären Sektors beschreiben (SK) 

• Wirtschaftsräume hinsichtlich standörtlicher Gegebenheiten und 

wirtschaftlicher Nutzung beschreiben (SK) 

• wesentliche Aspekte des Wandels in der Industrie und im 

Dienstleistungsbereich erläutern (SK) 

• sich unmittelbar vor Ort und mittelbar mit Hilfe von Karten und 

einfachen web- bzw. GPS-basierten Anwendungen orientieren 

(MK1) 

• einfache geographische Sachverhalte identifizieren und erste 

Fragestellungen entwickeln (MK2) 

• Inhaltsverzeichnis, Register und Koordinaten im Atlas zur 

Orientierung und Lokalisierung nutzen (MK3) 

• Arbeitsergebnisse mit Hilfe analoger und digitaler Techniken 

verständlich und adressatenbezogen unter Verwendung 

eingeführter Fachbegriffe präsentieren (MK4) 

• geographische Informationen mittels Skizzen und einfachen 

Diagrammen graphisch darstellen (MK5) 

• Kriterien für die Beurteilung fremden und eigenen raumwirksamen 

Handelns anführen (UK1) 

• Pro- und Kontra-Argumente zu verschiedenen, kontrovers 

diskutierten Sachverhalten gegeneinander abwägen (UK2) 

• Arbeitsergebnisse zu raumbezogenen Fragestellungen hinsichtlich 

ihrer fachlichen Richtigkeit und vereinbarter Darstellungskriterien 

beurteilen (UK3) 

• vor dem Hintergrund standörtlicher Gegebenheiten die Eignung 

von Räumen für eine wirtschaftliche Nutzung beurteilen (UK) 

• Vor- und Nachteile wirtschaftsräumlicher Veränderungen für die 

Lebensbedingungen der Menschen abwägen (UK) 

• in Ansätzen ihr eigenes Konsumverhalten hinsichtlich ökologischer, 

ökonomischer und sozialer Folgen erörtern (UK) 

• probehandelnd in Raumnutzungskonflikten eigene bzw. fremde 

Positionen unter Nutzung von Sachargumenten vertreten (HK1) 
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Medienkompetenzrahmen 

 

Thema Inhalt Kompetenz-
Schwerpunkt 

Weitere Kompeten-
zen 

Die ganze Welt in ei-
nem Buch 

Einführung in die Atlasarbeit 2.1 2.2 

Digitale Karten Mit Google Earth die Erde erkunden / Zeichnen des neuen Schulwegs 
mit Google Earth 

4.1 4.2., 1.1, 1.2 

Kartenlesen Einführung in die Kartenarbeit, Maßstab 2.2   

Leben auf dem Land, 
Leben in der Stadt 

Entwurf einer Radiowerbung/(eines Werbefilms) 4.1 4.2, 5.2 

Landwirte versorgen 
uns 

Gruppenpuzzle mit interaktiven Übungen, Informationsbeschaffung 6.1 6.2 

Auf den Standort 
kommt es an 

Beschreibung eines Erklärfilms 5.1   

Auf den Standort 
kommt es an 

Recherchen zum Erlangen von aktuellen/ergänzenden Informationen 2.2 2.1 
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Fach: Erdkunde                Stand: Juni 2020 
 
      Schulinternes Curriculum zum Kernlehrplan für das Gymnasium 

 
Jahrgangsstufe 7 

 
Das Fach Erdkunde wird in der Jahrgangsstufe 7 mit einer Stunde (67,5 Minuten) pro Woche unterrichtet. 
 
Eingeführtes Schulbuch: TERRA Erdkunde 2, Gymnasium, Nordrhein-Westfalen (Klett, 2020)  
Eingeführter Atlas: Haack Weltatlas Nordrhein-Westfalen (Klett, 2015). 
 
Obligatorische fachliche Inhalte und Kompetenzerwartungen 
 

Thema Lehrbuchanbindung Fachmethoden Inhaltsfelder, Schwerpunkte und Kompetenzen  
(SK, MK, UK, HK) des KLP Grundbegriffe 

Zeitrah-
men 
(Std.) 

Auf das Klima 
kommt es an 

• Auftakt: Auf das Klima kommt 
es an (S.16/17) 

• Die Erde im Weltall (S.18/19) 
• Tageslängen und Jahreszeiten 

(S.20/21) 

• Licht und Wärme (S.22/23) 

• Lebensgrundlage Atmosphäre 
(S.24/25) 

• Wetter mal so und mal so 
(S.26/27) 

• Was bewegt die Luft? 
(S.28/29) 

• Methode: Klimadiagramme 
auswerten (S.32/33) 

• Aus der Wolke in das Glas? 
(S.34/35) 

• Winde wehem mit System 
(S.36/37) 

• *Orientierung: Klima und Ve-
getation zwischen Pol und 
Äquator (S.38/39) 

Methode: Klimadiagramme 
auswerten (S. 32/33) 
 

• (IF) Wetter und Klima 
• (SP) Himmelskörper Erde: Schrägstellung der Erdachse, 

Beleuchtungszonen, Temperaturzonen, Jahreszeiten 
• (SP) Klima und Klimasystem: Aufbau der Atmosphäre, 

Klimaelemente, Wasserkreislauf, Luftbewegungen, pla-
netarische Zirkulation 

• (SK1), (SK5), (SK6) 
• Zusammenhänge zwischen der solaren Einstrahlung und 

den Klimazonen der Erde herstellen (SK) 
• grundlegende klimatologische Prozesse und daraus resul-

tierende Wetterphänomene erklären (SK) 
• (MK1), (MK3), (MK4), (MK5), (MK7), (MK8), (MK9), 

(MK11) 
 

Atmosphäre, Beleuch-
tungszone, Erdrevolu-
tion, Erdrotation, Ge-
mäßigte Zone, Hoch-
druckgebiet, Innertro-
pische Konvergenz-
zone (ITC), Jahreszei-
ten, Jahreszeiten-
klima, Passat, Pas-
satzirkulation, Polar-
kreis, Polarzone, Re-
genzeit, Tageszeiten-
klima, Tiefdruckge-
biet, Trockenzeit, Tro-
pische Zone, Vegetati-
onszeit, Wasserkreis-
lauf 

7 
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Tropischer Re-
genwald – ein 
besonderer Le-
bensraum in 
Gefahr 

• Auftakt: Tropischer Regen-
wald – ein besonderer Le-
bensraum in Gefahr (S.42/43) 

• Was für ein Wald! (S.44-47) 
• Wanderfeldbau war gestern 

… (S.48/49) 

• … Plantage ist heute 
(S.50/51) 

• Der Regenwald wird zurück-
gedrängt (S.52/53) 

• Abgeholzt ist schnell, aber 
dann … (S.54/55) 

• *Methode: Eine thematische 
Karte auswerten (S.56/57) 

• Mehr als nur Wald (S.58/59) 
• Palmöl - Fluch und Segen des 

grünen Erdöls (S.60/61) 
• *Methode: Ein Dilemma bear-

beiten: Palmöl - braucht die 
Welt ein neues Öl? (S.64/65) 

*Methode: Eine themati-
sche Karte auswerten 
(S.56/57) 
 
*Methode: Ein Dilemma 
bearbeiten (S.64/65) 

• (IF) Landwirtschaftliche Produktion in unterschiedlichen 
Landschaftszonen 

• (SP) naturräumliche Bedingungen in den Tropen 
• (SP) Wirtschaftsformen und ökonomische Rahmenbedin-

gungen: Ackerbau, Viehwirtschaft, Plantagenwirtschaft, 
Subsistenzwirtschaft, marktorientierte Produktion 

• (SP) Möglichkeiten der Überwindung natürlicher Gren-
zen: Agroforstwirtschaft 

• (SP) Folgen unangepasster Nutzung: Regenwaldzerstö-
rung, Erosion 

• (SP) Möglichkeiten und Grenzen nachhaltigen Wirtschaf-
tens 

• (SK1), (SK2), (SK3), (SK4), (SK5), (SK6) 
• Landschaftszonen als räumliche Ausprägung des Zusam-

menwirkens von Geofaktoren kennzeichnen (SK) 
• den Einfluss der naturräumlichen Bedingungen in den 

einzelnen Landschaftszonen auf die landwirtschaftliche 
Nutzung beschreiben (SK) 

• Auswirkungen ökonomischer und technischer Rahmen-
bedingungen auf die landwirtschaftliche Produktion er-
läutern (SK) 

• (MK1), (MK3), (MK4), (MK7), (MK8), (MK9) 
• (UK1), (UK2), (UK3) 
• die mit Eingriffen von Menschen in geoökologische Kreis-

läufe verbundenen Chancen und Risiken erörtern (UK) 
• Maßnahmen zur Erhöhung der Nachhaltigkeit in der 

Landwirtschaft beurteilen (UK) 
• Gestaltungsoptionen für ein nachhaltigeres Konsumver-

halten erörtern (UK) 
• (HK1), (HK4) 

Artenvielfalt, Cash 
Crops, Erosion, indi-
gene Völker, Kronen-
schicht, Mischkultur, 
Monokultur, nachhal-
tige Waldnutzung, 
Nährstoffkreislauf, 
Ökosystem, Plantage, 
Primärwald, Sekun-
därwald, Shifting Cul-
tivation, Stockwerk-
bau, Strauch- und 
Krautschicht, Wan-
derfeldbau 

6 

Trockenheit – 
ein Problem? In 
der Wüste 

• Auftakt: Trockenheit – ein 
Problem? In der Wüste 
(S.68/69) 

• Unser Bild von der Wüste 
(S.70/71) 

• Methode: Ein Erklärvideo er-
stellen: Schüsse in der Wüste 
(S.72/73) 

• Wüsten bei dreiundzwanzig-
fünf/Wüsten am Wasser 
(S.74/75) 

• Wüsten hinterm Berg/Wüsten 
mittendrin (S.76/77) 

Methode: Ein Erklärvideo 
erstellen: Schüsse in der 
Wüste (S.72/73) 
 
*Methode: Die längste 
Oase der Welt – mit Google 
Earth erkunden und ver-
messen (S.82/83) 
 

• (IF) Landwirtschaftliche Produktion in unterschiedlichen 
Landschaftszonen 

• (SP) naturräumliche Bedingungen in den Tropen, Subtro-
pen 

• (SP) Wirtschaftsformen und ökonomische Rahmenbedin-
gungen: Ackerbau, Viehwirtschaft, Subsistenzwirtschaft, 
marktorientierte Produktion 

• (SP) Möglichkeiten der Überwindung natürlicher Gren-
zen: Bewässerung 

• (SP) Folgen unangepasster Nutzung: Bodenversalzung 
• (SP) Möglichkeiten und Grenzen nachhaltigen Wirtschaf-

tens 
• (SK1), (SK2), (SK3), (SK4), (SK5), (SK6) 

Binnenwüste, Boden-
versalzung, Fremd-
lingsfluss, Fossiles 
Wasser, Höhenprofil, 
Kieswüste, Küsten-
wüste, Oase, Regen-
schattenwüste, Sand-
wüste, Stein- und 
Felswüste, Wende-
kreiswüste, Wüste 

8 



Seite 3 von 7 
 

• Ohne Wasser läuft nichts 
(S.78/79) 

• Großstadtoasen (S.80/81) 
• *Methode: Die längste Oase 

der Welt – mit Google Earth 
erkunden und vermessen 
(S.82/83) 

• Bewässern - aber wie? 
(S.84/85) 

• Landschaftszonen als räumliche Ausprägung des Zusam-
menwirkens von Geofaktoren kennzeichnen (SK) 

• den Einfluss der naturräumlichen Bedingungen in den 
einzelnen Landschaftszonen auf die landwirtschaftliche 
Nutzung beschreiben (SK) 

• Auswirkungen ökonomischer und technischer Rahmen-
bedingungen auf die landwirtschaftliche Produktion er-
läutern (SK) 

• (MK1), (MK2), (MK3), (MK4), (MK7), (MK8), (MK9), 
(MK11), (MK12) 

• (UK2), (UK3), (UK6) 
• die mit Eingriffen von Menschen in geoökologische Kreis-

läufe verbundenen Chancen und Risiken erörtern (UK) 
• Maßnahmen zur Erhöhung der Nachhaltigkeit in der 

Landwirtschaft beurteilen (UK) 
• Gestaltungsoptionen für ein nachhaltigeres Konsumver-

halten erörtern (UK) 
• (HK2) 

Trockenheit – 
ein Problem? In 
den Savannen 

• Auftakt: Trockenheit – ein 
Problem? In den Savannen 
(S.90/91) 

• Savanne ist nicht gleich Sa-
vanne (S.92/93) 

• Im Sahel wächst die Wüste 
(S.94/95) 

• Zu wenig Niederschlag? / Zu 
viele Tiere? (S.96/97) 

• Zu hoher Holzverbrauch? / Zu 
viel Ackerbau? (S.98/99) 

• *Methode: Ein Wirkungsge-
füge erstellen (S.100/101) 

• Mit einfachen Mitteln gegen 
die Wüste (S.102/103) 

Methode: Gruppenpuzzle 
 
*Methode: Ein Wirkungsge-
füge erstellen (S.100/101) 
 

• (IF) Landwirtschaftliche Produktion in unterschiedlichen 
Landschaftszonen 

• (SP) naturräumliche Bedingungen in den Tropen 
• (SP) Wirtschaftsformen und ökonomische Rahmenbedin-

gungen: Ackerbau, Viehwirtschaft, Subsistenzwirtschaft, 
marktorientierte Produktion 

• (SP) Möglichkeiten der Überwindung natürlicher Gren-
zen: Bewässerung 

• (SP) Folgen unangepasster Nutzung: Desertifikation, Ero-
sion 

• (SP) Möglichkeiten und Grenzen nachhaltigen Wirtschaf-
tens 

• (SK1), (SK2), (SK3), (SK4), (SK5), (SK6) 
• Landschaftszonen als räumliche Ausprägung des Zusam-

menwirkens von Geofaktoren kennzeichnen (SK) 
• den Einfluss der naturräumlichen Bedingungen in den 

einzelnen Landschaftszonen auf die landwirtschaftliche 
Nutzung beschreiben (SK) 

• Auswirkungen ökonomischer und technischer Rahmen-
bedingungen auf die landwirtschaftliche Produktion er-
läutern (SK) 

• (MK1), (MK3), (MK4), (MK7), (MK8), (MK9), (MK11) 
• (UK2), (UK3), (UK6) 
• die mit Eingriffen von Menschen in geoökologische Kreis-

läufe verbundenen Chancen und Risiken erörtern (UK) 

Desertifikation, 
Dornsavanne, Feucht-
savanne, Innertropi-
sche Konvergenzzone 
(ITC), Passatzirkula-
tion, Regenzeit, Sahel, 
Savanne, Trockensa-
vanne, Trockenzeit 

6 
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• Maßnahmen zur Erhöhung der Nachhaltigkeit in der 
Landwirtschaft beurteilen (UK) 

In der Kalten 
Zone 

• Auftakt: In der Kalten Zone 
(S.132/133) 

• Jenseits der Polarkreise 
(S.134/135) 

• Helle Nächte, dunkle Tage 
(S.136/137) 

• Die Inuit - ein Leben zwischen 
Tradition und Moderne 
(S.138/139) 

• Eine Pipeline quer durch 
Alaska (S.140/141) 

• Der Klimawandel macht‘s 
möglich (S.142/143) 

• Das grüne Gold sichern 
(S.144/145) 

 • (IF) Landwirtschaftliche Produktion in unterschiedlichen 
Landschaftszonen 

• (SP) naturräumliche Bedingungen 
• (SP) Wirtschaftsformen und ökonomische Rahmenbedin-

gungen 
• (SP) Möglichkeiten der Überwindung natürlicher Grenzen 
• (SP) Folgen unangepasster Nutzung 
• (SP) Möglichkeiten und Grenzen nachhaltigen Wirtschaf-

tens 
• (SK1), (SK2), (SK3), (SK4), (SK5), (SK6) 
• Landschaftszonen als räumliche Ausprägung des Zusam-

menwirkens von Geofaktoren kennzeichnen (SK) 
• den Einfluss der naturräumlichen Bedingungen in den 

einzelnen Landschaftszonen auf die landwirtschaftliche 
Nutzung beschreiben (SK) 

• Auswirkungen ökonomischer und technischer Rahmen-
bedingungen auf die landwirtschaftliche Produktion er-
läutern (SK) 

• (MK1), (MK3), (MK4), (MK7), (MK8), (MK9), (MK11) 
• (UK2), (UK3) 
• die mit Eingriffen von Menschen in geoökologische Kreis-

läufe verbundenen Chancen und Risiken erörtern (UK) 
• Maßnahmen zur Erhöhung der Nachhaltigkeit in der 

Landwirtschaft beurteilen (UK) 
• (HK3) 

Antarktis, Arktis, bo-
realer Nadelwald, 
Inuit, Kalte Zone, Käl-
tegrenze, Nord-Ost-
Passage, Packeis, Per-
mafrostboden, Polar-
nacht, Polartag, 
Schelfeis, Treibeis, 
Vegetationszeit, 
Wachstumszeit 

6 

*fakultativ 
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Medienkompetenzrahmen 
 

Thema Inhalt Kompetenz-
Schwerpunkt 

Weitere Kompetenzen 

Auf das Klima kommt es an Klimadiagramme auswerten 1.3 2.1, 2.2, 4.1, 4.2 

Tropischer Regenwald – ein besonderer Lebens-
raum in Gefahr Eine thematische Karte auswerten 1.1 1.2, 2.1, 2.2, 2.3 

Trockenheit – ein Problem? In der Wüste Ein Erklärvideo erstellen 4.1 1.1, 1.2, 2.1, 2.2, 3.1, 3.2, 
4.2, 5.3 

Trockenheit – ein Problem? In den Savannen Ein Wirkungsgefüge erstellen 2.1 2.2, 4.1, 4.2 

In der Kalten Zone Eine PowerPoint-Präsentation vorbereiten 3.1 1.1, 1.2, 1.3, 2.1, 2.2, 4.1, 
4.2 
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Übersicht über die im Kernlehrplan Erdkunde für das Gymnasium ausgewiesenen Kompetenzen 
Sachkompetenz 

• beschreiben einzelne Geofaktoren und deren Zusammenwirken sowie ihren Einfluss auf den menschlichen Lebensraum (SK1), 
• verdeutlichen Wirkungen und Folgen von Eingriffen des Menschen in das Geofaktorengefüge (SK2), 
• analysieren durch wirtschaftliche, soziale und politische Faktoren beeinflusste räumliche Strukturen und Entwicklungsprozesse (SK3), 
• erläutern Raumnutzungsansprüche und -konflikte (SK4), 
• ordnen Strukturen und Prozesse in räumliche Orientierungsraster auf unterschiedlichen Maßstabsebenen ein (SK5), 
• ordnen geographische Prozesse und Strukturen mittels eines inhaltsfeldbezogenen Fachbegriffsnetzes (SK6). 

 
Methodenkompetenz 

• orientieren sich unmittelbar vor Ort und mittelbar mithilfe von Karten, Gradnetzangaben und mit web- bzw. GPS-basierten Anwendungen (MK1), 
• erfassen analog und digital raumbezogene Daten und bereiten sie auf (MK2), 
• identifizieren geographische Sachverhalte auch mittels komplexer Informationen und Daten aus Medienangeboten und entwickeln entsprechende 

Fragestellungen (MK3), 
• werten kontinuierliche und diskontinuierliche Texte analoger und digitaler Form zur Beantwortung raumbezogener Fragestellungen aus (MK4), 
• arbeiten allgemeingeographische Kernaussagen aus einfachen Modellvorstellungen heraus (MK5), 
• recherchieren mittels vorgegebener Suchstrategien in Bibliotheken und im Internet fachlich relevante Informationen und Daten und werten diese 

fragebezogen aus (MK6), 
• setzen digitale und nicht-digitale Medien zur Dokumentation von Lernprozessen und zum Teilen der Arbeitsprodukte ein (MK7), 
• stellen strukturiert geographische Sachverhalte auch mittels digitaler Werkzeuge mündlich und schriftlich unter Verwendung von Fachbegriffen, aufga-

ben- und materialbezogen dar (MK8), 
• präsentieren geographische Sachverhalte mithilfe analoger und digitaler Medien (MK9), 
• belegen schriftliche und mündliche Aussagen durch angemessene und korrekte Materialverweise und Quellenangaben (MK10), 
• stellen geographische Informationen und Daten mittels digitaler Kartenskizzen, Diagrammen und Schemata graphisch dar (MK11), 
• führen einfache Analysen mithilfe interaktiver Kartendienste und Geographischer Informationssysteme (GIS) durch (MK12), 
• führen auch mittels themenrelevanter Informationen und Daten aus Medienangeboten eine fragengeleitete Raumanalyse durch (MK13). 
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Urteilskompetenz 
• erörtern das Ergebnis raumbezogener Entwicklungen unter Abwägung verschiedener Pro- und Kontra-Argumente (UK1), 
• beurteilen raumwirksame Maßnahmen auf Grundlage fachlicher Kriterien und geeigneter Wertmaßstäbe (UK2), 
• bewerten unterschiedliche Handlungsweisen sowie ihr eigenes Verhalten hinsichtlich daraus resultierender räumlicher Folgen (UK3), 
• beurteilen im Kontext raumbezogener Fragestellungen die Aussagekraft und Wirkungsabsicht unterschiedlicher Quellen (UK4), 
• analysieren die von unterschiedlichen Raumwahrnehmungen und Interessen geleitete Setzung und Verbreitung von räumlichen Themen in Medien 

(UK5), 
• beurteilen analoge und digitale Arbeitsergebnisse zu raumbezogenen Fragestellungen hinsichtlich ihrer fachlichen Richtigkeit und vereinbarter Darstel-

lungskriterien (UK6). 
 
Handlungskompetenz i.e.S. 

• nehmen in Raumnutzungskonflikten unterschiedliche Positionen ein und vertreten diese (HK1), 
• übernehmen Planungs- und Organisationsaufgaben im Rahmen von realen und virtuellen Exkursionen (HK2), 
• entwickeln eigene Lösungsansätze für einfache raumbezogene Probleme (HK3), 
• nehmen auch unter Nutzung digitaler Medien Möglichkeiten der Einflussnahme auf raumbezogene Prozesse wahr (HK4). 
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Fach: Erdkunde                Stand: Juni 2020 
 
      Schulinternes Curriculum zum Kernlehrplan für das Gymnasium 

 
Jahrgangsstufe 8 

 
Das Fach Erdkunde wird in der Jahrgangsstufe 8 mit einer Stunde (67,5 Minuten) pro Woche unterrichtet. 
 
Eingeführtes Schulbuch: TERRA Erdkunde 2, Gymnasium, Nordrhein-Westfalen (Klett, 2020)  
Eingeführter Atlas: Haack Weltatlas Nordrhein-Westfalen (Klett, 2015). 
 
Obligatorische fachliche Inhalte und Kompetenzerwartungen 
 
 

Thema Lehrbuchanbindung Fachmethoden Inhaltsfelder, Schwerpunkte und Kompetenzen  
(SK, MK, UK, HK) des KLP Grundbegriffe 

Zeitrah-
men 
(Std.) 

Landschaftszo-
nen im Überblick 

• Auftakt: Landschaftszonen 
im Überblick (S.148/149) 

• Landschaften und Land-
schaftszonen (S.150/151) 

• *Orientierung: Landschafts-
zonen der Erde (S.152/153) 

• Höhenstufen der Vegeta-
tion (S.154/155) 

• Grenzen landwirtschaftli-
cher Nutzung und deren 
Überwindung (S.156/157) 

 • (IF) Wetter und Klima 
• (SP) Himmelskörper Erde: Schrägstellung der Erdachse, 

Beleuchtungszonen, Temperaturzonen, Jahreszeiten 
• (IF) Landwirtschaftliche Produktion in unterschiedlichen 

Landschaftszonen 
• (SP) Möglichkeiten der Überwindung natürlicher Grenzen 
• (SP) Möglichkeiten und Grenzen nachhaltigen Wirtschaf-

tens 
• (SK1), (SK2), (SK5), (SK6) 
• Landschaftszonen als räumliche Ausprägung des Zusam-

menwirkens von Geofaktoren kennzeichnen (SK) 
• Auswirkungen ökonomischer und technischer Rahmen-

bedingungen auf die landwirtschaftliche Produktion er-
läutern (SK) 

• (MK1), (MK3), (MK4), (MK5), (MK8), (MK9), (MK11) 
• (UK2) 
• die mit Eingriffen von Menschen in geoökologische Kreis-

läufe verbundenen Chancen und Risiken erörtern (UK) 
• Maßnahmen zur Erhöhung der Nachhaltigkeit in der 

Landwirtschaft beurteilen (UK) 

Geoelemente, Ge-
ofaktoren, Höhenstu-
fen, Kulturlandschaft, 
Landschaft, Land-
schaftszone, Natur-
landschaft, Ökosys-
tem 

4 
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Leben in der Ge-
mäßigten Zone – 
Leben in einem 
Gunstraum? 

• Auftakt: Leben in der Gemä-
ßigten Zone – Leben in ei-
nem Gunstraum? 
(S.106/107) 

• In der Gemäßigten Zone 
(S.108/109) 

• Tiefdruckgebiete prägen un-
ser Wetter (S.110/111) 

• Von der Wildnis zum Kultur-
land (S.112/113) 

• Kulturland – intensiv ge-
nutzt (S.114/115) 

• Methode: Lernen an Statio-
nen: Probleme und Mög-
lichkeiten der Nutzung der 
Gemäßigten Zone 
(S.116/117) 

• Landwirtschaftliche Nut-
zung – Probleme und Alter-
nativen (S.118/119) 

• Im Glashaus: Natürliche 
Grenzen überwinden? 
(S.120/121) 

• Gefährdung durch Extre-
mereignisse (S.122/123) 

• Hochwasservorsorge 
(S.124/125) 

• Die Gemäßigte Zone im La-
bor (S.126/127) 

• Die Gemäßigte Zone digital 
erkunden (S.128/129) 

Methode: Lernen an Statio-
nen (S.116-129) 

• (IF) Landwirtschaftliche Produktion in unterschiedlichen 
Landschaftszonen 

• (SP) naturräumliche Bedingungen in den Mittelbreiten 
• (SP) Wirtschaftsformen und ökonomische Rahmenbedin-

gungen: Ackerbau, Viehwirtschaft, marktorientierte Pro-
duktion 

• (SP) Möglichkeiten der Überwindung natürlicher Gren-
zen: Bewässerung, Treibhauskulturen 

• (SP) Folgen unangepasster Nutzung: Erosion 
• (SP) Möglichkeiten und Grenzen nachhaltigen Wirtschaf-

tens 
• (SK1), (SK2), (SK3), (SK4), (SK5), (SK6) 
• Landschaftszonen als räumliche Ausprägung des Zusam-

menwirkens von Geofaktoren kennzeichnen (SK) 
• den Einfluss der naturräumlichen Bedingungen in den 

einzelnen Landschaftszonen auf die landwirtschaftliche 
Nutzung beschreiben (SK) 

• Auswirkungen ökonomischer und technischer Rahmen-
bedingungen auf die landwirtschaftliche Produktion er-
läutern (SK) 

• (MK1), (MK2), (MK3), (MK4), (MK5), (MK7), (MK8), 
(MK9), (MK11), (MK12) 

• (UK2), (UK3) 
• die mit Eingriffen von Menschen in geoökologische Kreis-

läufe verbundenen Chancen und Risiken erörtern (UK) 
• Maßnahmen zur Erhöhung der Nachhaltigkeit in der 

Landwirtschaft beurteilen (UK) 
• Gestaltungsoptionen für ein nachhaltigeres Konsumver-

halten erörtern (UK) 
• (HK1), (HK2), (HK3) 

Dürre, Hochwasser, 
Kaltfront, kontinenta-
les Klima, Kulturland-
schaft, maritimes 
Klima, Renaturierung, 
Schwarzerde, Steppe, 
Tiefdruckgebiet, 
Warmfront 

9 

Naturkräfte: Ri-
siko oder Poten-
zial? 

• Auftakt: Naturkräfte: Risiko 
oder Potenzial? (S.158/159) 

• Wenn sich die Erde rührt, … 
(S.160/161) 

• Die Erde bebt und das Meer 
macht mit (S.162/163) 

• Den Ursachen auf der Spur 
(S.164/165) 

• Platten in Bewegung (S.166-
169) 

• Methode: Informationen 
finden: Da wackelt der 

Methode: Informationen 
finden (S.170/171) 
 
Methode: Satellitenbilder 
auswerten (S.188-189) 

• (IF) Aufbau und Dynamik der Erde 
• (SP) Schalenbau der Erde: Erdkern, -mantel, -kruste 
• (SP) Plattentektonik: Konvergenz, Divergenz, Subduktion 
• (SP) Naturereignisse: Erd- und Seebeben, Vulkanismus 
• (SP) Leben und Wirtschaften in Risikoräumen: Landwirt-

schaft, Rohstoffe, Tourismus, Energie 
• (SK1), (SK2), (SK3), (SK4), (SK5), (SK6) 
• grundlegende geotektonische Strukturen und Prozesse in 

ihrem Zusammenwirken beschreiben (SK) 
• die naturbedingte Gefährdung von Siedlungs- und Wirt-

schaftsräumen des Menschen erklären (SK) 
• das besondere Nutzungspotential von geotektonischen 

Risikoräumen erläutern (SK) 

Epizentrum, Erdbe-
ben, Erdkern, Erd-
kruste, Erdmantel, 
Fließzone, Gesteins-
hülle, kontinentale 
Kruste, Kontinental-
verschiebung, Lava, 
Lithosphäre, Magma, 
Naturereignis, Natur-
katastrophe, ozeani-
sche Kruste, Platten-
tektonik, Raumana-
lyse, Schalenbau, 

11 
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Dom! - Erdbeben auch bei 
uns? (S.170/171) 

• Und Sizilien? Alles gleich? 
Alles anders? (S.176/177) 

• Kalkulierbare Risiken? 
(S.178/179) 

• Das gleiche Ereignis – zwei 
unterschiedliche Auswir-
kungen (S.180/181) 

• Und wer ist schuld daran, 
dass … (S.182/183) 

• Methode: Satellitenbilder 
auswerten (S.188/189) 

• (MK1), (MK2), (MK3), (MK4), (MK5), (MK 6), (MK7), 
(MK8), (MK9), (MK10), (MK11), (MK13) 

• (UK1), (UK2), (UK3), (UK4), (UK5) 
• die Eignung von Räumen für die Siedlungs- und Wirt-

schaftsnutzung auf der Grundlage des Ausmaßes von Na-
turrisiken beurteilen (UK) 

• auf lokaler und regionaler Ebene Konzepte und Maßnah-
men zur Katastrophenvorsorge und zur Eindämmung von 
Naturrisiken erörtern (UK) 

• (HK3) 

Schichtvulkan, Schild-
vulkan, Subduktions-
zone, Tsunami, Vul-
kan 

Herausforderung 
Klimawandel 

• Auftakt: Herausforderung 
Klimawandel (S.194/195) 

• Indizien für den Klimawan-
del (S.196/197) 

• Dem Klima auf der Spur 
(S.198/199) 

• Der natürliche Treibhausef-
fekt (S.200/201) 

• Der anthropogene Treib-
hauseffekt (S.202/203) 

• Das Eis schmilzt – der Pegel 
steigt (S.204/205) 

• Der Klimawandel bei uns in 
NRW (S.206/207) 

• Klimaschutz – eine Aufgabe 
für alle! (S.208/209) 

• Windkraft – regenerativer 
Energieträger der Zukunft?! 
(S.210/211) 

Methode: Podcast oder Er-
klärfilm erstellen (S.200-
201) 

• (IF) Wetter und Klima 
• (SP) Ursachen und Auswirkungen globaler Klimaschwan-

kungen: Treibhauseffekt, Meeresspiegelanstieg, Wetter-
extreme 

• (SK1), (SK2), (SK3), (SK4), (SK5), (SK6) 
• regionale Auswirkungen von Klimaveränderungen analy-

sieren (SK) 
• grundlegende Wirkmechanismen des anthropogenen 

Einflusses auf das globale Klima sowie daraus resultie-
rende Folgen erläutern (SK) 

• (MK1), (MK3), (MK4), (MK5), (MK7), (MK8), (MK9) 
• (UK1), (UK2), (UK3) 
• ausgewählte Maßnahmen zur Verlangsamung der globa-

len Erwärmung u.a. im Hinblick auf eine gesicherte und 
finanzierbare Energieversorgung beurteilen (UK) 

• auf lokaler Ebene Maßnahmen der Anpassung an Ext-
remwetterereignisse erörtern (UK) 

• Lösungsansätze zur Vermeidung klimaschädlichen Ver-
haltens im Alltag erörtern (UK) 

• (HK1), (HK4) 

anthropogener Treib-
hauseffekt, fossile 
Energieträger, Klima-
wandel, natürlicher 
Treibhauseffekt, rege-
nerative Energieträ-
ger, Treibhausgas 

8 

*fakultativ 
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Medienkompetenzrahmen 
 

Thema Inhalt Kompetenz-
Schwerpunkt Weitere Kompetenzen 

Die Gemäßigte Zone Die Gemäßigte Zone digital erkunden. 1.2 1.1, 1.3, 2.1, 2.2, 3.1, 4.1, 
5.1 

Naturkräfte Informationen finden und auswerten. 6.1 1.1, 1.2, 1.3, 2.1, 2.2, 2.3, 
4.3, 5.2, 6.2, 6.3 

Herausforderung Klimawandel Einen Podcast oder ein Erklärvideo erstellen. 4.1 1.1, 1.2, 2.1, 2.2, 4.2 
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Übersicht über die im Kernlehrplan Erdkunde für das Gymnasium ausgewiesenen Kompetenzen 
Sachkompetenz 

• beschreiben einzelne Geofaktoren und deren Zusammenwirken sowie ihren Einfluss auf den menschlichen Lebensraum (SK1), 
• verdeutlichen Wirkungen und Folgen von Eingriffen des Menschen in das Geofaktorengefüge (SK2), 
• analysieren durch wirtschaftliche, soziale und politische Faktoren beeinflusste räumliche Strukturen und Entwicklungsprozesse (SK3), 
• erläutern Raumnutzungsansprüche und -konflikte (SK4), 
• ordnen Strukturen und Prozesse in räumliche Orientierungsraster auf unterschiedlichen Maßstabsebenen ein (SK5), 
• ordnen geographische Prozesse und Strukturen mittels eines inhaltsfeldbezogenen Fachbegriffsnetzes (SK6). 

 
Methodenkompetenz 

• orientieren sich unmittelbar vor Ort und mittelbar mithilfe von Karten, Gradnetzangaben und mit web- bzw. GPS-basierten Anwendungen (MK1), 
• erfassen analog und digital raumbezogene Daten und bereiten sie auf (MK2), 
• identifizieren geographische Sachverhalte auch mittels komplexer Informationen und Daten aus Medienangeboten und entwickeln entsprechende 

Fragestellungen (MK3), 
• werten kontinuierliche und diskontinuierliche Texte analoger und digitaler Form zur Beantwortung raumbezogener Fragestellungen aus (MK4), 
• arbeiten allgemeingeographische Kernaussagen aus einfachen Modellvorstellungen heraus (MK5), 
• recherchieren mittels vorgegebener Suchstrategien in Bibliotheken und im Internet fachlich relevante Informationen und Daten und werten diese 

fragebezogen aus (MK6), 
• setzen digitale und nicht-digitale Medien zur Dokumentation von Lernprozessen und zum Teilen der Arbeitsprodukte ein (MK7), 
• stellen strukturiert geographische Sachverhalte auch mittels digitaler Werkzeuge mündlich und schriftlich unter Verwendung von Fachbegriffen, aufga-

ben- und materialbezogen dar (MK8), 
• präsentieren geographische Sachverhalte mithilfe analoger und digitaler Medien (MK9), 
• belegen schriftliche und mündliche Aussagen durch angemessene und korrekte Materialverweise und Quellenangaben (MK10), 
• stellen geographische Informationen und Daten mittels digitaler Kartenskizzen, Diagrammen und Schemata graphisch dar (MK11), 
• führen einfache Analysen mithilfe interaktiver Kartendienste und Geographischer Informationssysteme (GIS) durch (MK12), 
• führen auch mittels themenrelevanter Informationen und Daten aus Medienangeboten eine fragengeleitete Raumanalyse durch (MK13). 
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Urteilskompetenz 
• erörtern das Ergebnis raumbezogener Entwicklungen unter Abwägung verschiedener Pro- und Kontra-Argumente (UK1), 
• beurteilen raumwirksame Maßnahmen auf Grundlage fachlicher Kriterien und geeigneter Wertmaßstäbe (UK2), 
• bewerten unterschiedliche Handlungsweisen sowie ihr eigenes Verhalten hinsichtlich daraus resultierender räumlicher Folgen (UK3), 
• beurteilen im Kontext raumbezogener Fragestellungen die Aussagekraft und Wirkungsabsicht unterschiedlicher Quellen (UK4), 
• analysieren die von unterschiedlichen Raumwahrnehmungen und Interessen geleitete Setzung und Verbreitung von räumlichen Themen in Medien 

(UK5), 
• beurteilen analoge und digitale Arbeitsergebnisse zu raumbezogenen Fragestellungen hinsichtlich ihrer fachlichen Richtigkeit und vereinbarter Darstel-

lungskriterien (UK6). 
 
Handlungskompetenz i.e.S. 

• nehmen in Raumnutzungskonflikten unterschiedliche Positionen ein und vertreten diese (HK1), 
• übernehmen Planungs- und Organisationsaufgaben im Rahmen von realen und virtuellen Exkursionen (HK2), 
• entwickeln eigene Lösungsansätze für einfache raumbezogene Probleme (HK3), 
• nehmen auch unter Nutzung digitaler Medien Möglichkeiten der Einflussnahme auf raumbezogene Prozesse wahr (HK4). 
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Kriterien der Leistungsbewertung 

Klasse schriftliche Leistungen sonstige Mitarbeit Gewichtung 

5 

Mindestens eine angekündigte 
schriftliche Übung (15-20 
Minuten) pro Halbjahr (z.B. 
Topographie). 
 
Kurze (bis 10 Minuten) 
schriftliche 
Hausaufgabenüberprüfungen 
sind jederzeit möglich. 

 regelmäßige mündliche Beteiligung, indem z.B. Lernergebnisse 
vorangegangener Lernphasen strukturiert und verständlich 
wiedergeben werden oder Fragen formuliert sowie Vermutungen 
und Hypothesen aufgestellt werden können 

 angemessene Heftführung (Vollständigkeit, Sauberkeit) 
 Vortrag schriftlicher Hausaufgaben 

Im Vordergrund der Leistungsbewertung steht 
die mündliche Beteiligung, dem schriftlichen 
Test und den schriftlichen Hausaufgaben sowie 
der Heftführung kommt ergänzender Charakter 
zu. 

7/8 

 regelmäßige mündliche Beteiligung 
 angemessene Heftführung (Vollständigkeit, Sauberkeit) 
 Vortrag schriftlicher Hausaufgaben 
 ggf. Kurzreferate 
 selbstständige Bewältigung von Aufgaben wie Recherche, 

Anwendung von fachspezifischen Methoden, Kurzvorträge 
 Zusammenhänge mit früheren Lerngegenständen herstellen 

Im Vordergrund der Leistungsbewertung steht 
weiterhin die mündliche Beteiligung, 
Ausarbeitungen (Hausaufgaben, Tests, 
Referate) werden in der Notenfindung 
berücksichtigt. 

9/10 

 regelmäßige mündliche Beteiligung 
 angemessene Heftführung (Vollständigkeit, Sauberkeit) 
 Vortrag schriftlicher Hausaufgaben 
 freier Vortrag z.B. Referate, Präsentationen  
 selbstständige Recherche zu den jeweiligen Unterrichtsthemen 
 sichere Nutzung von Fachtermini 

Im Vordergrund der Leistungsbewertung steht 
weiterhin die mündliche Beteiligung, hier 
besonders im Bereich der Diskussion und 
Argumentation. Schriftliche Ausarbeitungen 
(Hausaufgaben, Test und Vorträge) sollten in 
der Notenfindung stärker berücksichtigt werden 
als bisher. 

 


